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P� egebedürftigkeit wird ab Januar 2017 mit dem NBA (Neues 
Begutachtungsassessment) eingeschätzt. Dieses standardisierte 
Verfahren erfasst in sechs Modulen ca. 72 Einzelkriterien, die 
nach fünf Umrechnungsschritten in den P� egegrad münden. 
Die Einstufung in einen P� egegrad hat eine weitreichende 
Bedeutung sowohl für den P� egebedürftigen als auch für 
P� egeein richtungen. Das Plakat veranschaulicht den Weg 
vom einzelnen Kriterium bis zum P� egegrad. 

Es kann sowohl für Schulungs maßnahmen zum NBA als 
auch in der P� egeberatung eingesetzt werden.
Das Plakat stellt den Stand von Januar 2016 dar und be -
in haltet möglicherweise noch nicht weitere  Veränderungen 
des Berechnungsverfahrens im Rahmen der Entwicklung 
der Begutachtungsrichtlinien.

SGB XI-Pfl egereform: Struktur- und Messmodell 
des Neuen Begutachtungsassessments (NBA)

Struktur- und Messmodell* des Neuen Begutachtungsassessments (NBA) 
(Stand: Januar 2016) 

Wingenfeld et al, 2008  |  Darstellung durch Planer/Brühl, 2012  

1. Transformation 2. Transformation 3. Transformation 4. Transformation 5. Transformation
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1.1 Positionswechsel im Bett 0 selbstständig 0

Gleichgewichtung aller Items, Änderung der  
ursprünglichen Berechnung in der 3. Transformation  
aufgrund des Umsetzungsberichts (2009, S. 19, 48)  
und Expertenbeiratsberichts (2013, S. 34)

0 − 1 0 selbstständig 0

10 %

0 bis < 12,5 0 selbstständig

1.2 Stabile Sitzposition halten 1 überwiegend selbstständig 1 2 − 3 1 geringe Beeinträchtigung der Selbstständigkeit 2,5 12,5 bis < 27 1 gering beeinträchtigt

1.3 Aufstehen aus sitzender Position/Umsetzen 2 überwiegend unselbstständig 2 4 − 5 2 erhebliche Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 5 27 bis < 47,5 2 erheblich beeinträchtigt

1.4 Fortbewegen innerhalb des Wohnbereichs
3 unselbstständig 3

6 − 9 3 schwere Beeinträchtigung der Selbstständigkeit 7,5 47,5 bis < 70 3 schwer beeinträchtigt

1.5 Treppensteigen 10 − 15 4 völliger Selbstständigkeitsverlust 10 70 bis < 90 4 schwerst beeinträchtigt
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2.1 Personen […] erkennen                           
2.2 Örtliche Orientierung                                
2.3 Zeitliche Orientierung

0 vorhanden/unbeeinträchtigt 0 Nur Items 2.1 −  2.8 fließen in die Bewertung  
ein Items 2.9 −  2.11 bleiben für die Bildung  
des Pflegegrades unberücksichtigt                                     

0 − 1 0 keine Beeinträchtigungen 0

15 % 

90 − 100 oder  
besondere  
Bedarfs- 
konstellation**

5 besondere 
Bedarfskonstellation

2.4 Gedächtnis                                             
2.5 […] Alltagshandlungen ausführen  1 größtenteils vorhanden 1 2 − 5 1 geringe Beeinträchtigungen kognitiver  

Fähigkeiten 3,75

2.6 Entscheidungen […] treffen                   
2.7 Sachverhalte + Infos verstehen 2 in geringem Maße vorhanden 2 Änderung der ursprünglichen Berechnung in der  

3. Transformation aufgrund des Umsetzungsberichts 
(2009, S. 19, 48) und Expertenbeiratsberichts 
(2013, S. 34)

6 − 10 2 erhebliche Beeinträchtigungen kognitiver  
Fähigkeiten 7,5

2.8 Risiken + Gefahren erkennen                   
2.9 Mitteilen elementarer Bedürfnisse

3 nicht vorhanden 3

11 − 16 3 schwere Beeinträchtigungen kognitiver  
Fähigkeiten 11,25

2.10 Verstehen von Aufforderungen             
2.11 Beteiligen an einem Gespräch 17 − 33 4 völliger/weitgehender Fähigkeitsverlust 15
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3.1 Motorisch geprägte Verhaltensweisen     
3.2 Nächtliche Unruhe 0 nie 0

Wieder zurückgenommen wurde die  
ursprüngliche besondere Gewichtung  
der Items 3.2 und 3.3  
(Bericht Team 1 der AG 2 Expertenbeirat, S. 8)                                                                      

0 0 keine Beeinträchtigungen 0

3.3 Selbstschädigendes und autoaggressives Verhalten                                                    
3.4 Beschädigung von Gegenständen 1 selten  

(1 − 3 x in 14 Tagen) 1 1 − 2 1 geringe Beeinträchtigungen 3,75

Es fließt nur  
das Modul  
(2 oder 3)  
mit dem höheren 
Punktwert ein

3.5 Physisch aggressives Verhalten gegen andere      
3.6 Verbale Aggression                                 
3.7 Andere vokale Auffälligkeiten                   
3.8 Abwehr pflegerischer/anderer […] Maßnahmen

2
häufig  
(2 − mehrmals wöchentlich,  
aber nicht täglich)

3 3 − 4 2 erhebliche Beeinträchtigungen 7,5

3.9 Wahnvorstellungen, Sinnestäuschungen  
3.10 Ängste                                                             

3 täglich 5

5 − 6 3 schwere Beeinträchtigungen 11,25

3.11 Antriebslosigkeit, bei depressiver Stimmungslage     
3.12 Sozial inadäquate Verhaltensweisen           
3.13 Sonstige pflegerelevante inadäquate Handlungen

7 − 65 4 schwerste Beeinträchtigungen  
der Selbststeuerungskompetenz 15
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4.1 Vorderen Oberkörper waschen

0 selbstständig 0 „Überwiegend selbstständig“ fließt nicht in  
die Bewertung ein (Umsetzungsbericht S.19)         
Items B1 Sondenernährung und B2 Parenterale  
Ernährung im Gesetzestext gestrichen und  
durch Item 4.13 ersetzt.

0 − 2 0 keine Beeinträchtigungen 0

40%

4.2 Kämmen/Zahn-/Prothesenpflege/Rasieren

4.3 Intimbereich waschen

4.4 Duschen oder Baden einschließlich Haarewaschen
1 überwiegend selbstständig 1

4.5 Oberkörper an-/auskleiden

4.6 Unterkörper an-/auskleiden 2 überwiegend unselbstständig 2

4.7 Nahrung mundgerecht zubereiten/Getränk eingießen 3 unselbstständig 3

3 − 7 1 geringe Beeinträchtigungen 10
4.8 Essen

0 selbstständig 0

Aufgrund des Unterstützungsumfangs  
[Zeit] dreifach gewichtet                                                             

1 überwiegend selbstständig 3

2 überwiegend unselbstständig 6

3 unselbstständig 9

4.9 Trinken                                                    
4.10 Toilette/Toilettenstuhl benutzen

0 selbstständig 0

Aufgrund des Unterstützungsumfangs  
[Zeit] zweifach gewichtet                                                         8 − 18 2 erhebliche Beeinträchtigungen 20

1 überwiegend selbstständig 2

2 überwiegend unselbstständig 4

3 unselbstständig 6

B3 Blasenkontrolle/Harnkontinenz

kategorial kein
Items regeln die Bedingungen  
für die Berücksichtigung  
der Items 4.11 und 4.12

19 − 36 3 schwere Beeinträchtigungen 30
B4 Darmkontrolle/Stuhlkontinenz

B5 Künstliche Harnableitung

B6 Colo-/Ileostoma

4.11 Folgen einer Harninkontinenz bewältigen,  
        Umgang mit Dauerkatheter/Urostoma

0 selbstständig 0

Geht in die Modulsumme nur ein, wenn B3/B4  
mit „überwiegend“ oder „komplett inkontinent“  
beantwortet wurde oder künstlichen Ableitung  
von Harn/Stuhl erfolgt (B5/B6)

37 − 54 4 schwerste Beeinträchtigungen  
der Selbststeuerungskompetenz 40

1 überwiegend selbstständig 1

4.12 Folgen einer Stuhlinkontinenz bewältigen,  
        Umgang mit Stoma

2 überwiegend unselbstständig 2

3 unselbstständig 3

4.13 Ernährung perenteral oder über Sonde

ka
te

go
ria

l entfällt 0

Wenn nur Sondenernährung  
ohne orale Nahrung entfallen 4.7 − 4.9teilweise 6

vollständig 3
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5.1 Medikation                                            
5.2 Injektionen                                               
5.3 Versorgung intravenöser Zugänge                         

0 seltener als 1 x täglich 0
Die durchschnittliche Anzahl der  durchgeführten  
Maßnahmen (täglich, wöchentlich, monatlich und vor -
aus sichtlich für mindestens sechs Monate) der Items  
5.1 − 5.7 wird getrennt von der durchschnittlichen  
Anzahl der Items 5.8 − 5.11 berechnet. Das Berech-
nungsverfahren ist jedoch identisch: Die Zahl der  
durchschnittlich durchgeführten täglichen, wöchent - 
lichen und monat lichen Maßnahmen wird für die 
Items 5.1− 5.7 summiert und für die Items 5.8 − 5.11 
summiert.  
Diese Häufigkeiten werden jeweils umgerechnet in  
einen Durchschnittswert pro Tag. Für die Umrechnung 
der Maßnahmen pro Monat in Maßnahmen pro Tag  
wird die Summe der Maßnahmen durch 30 geteilt.  
Für die Umrechnung der Maßnahmen pro Woche  
in Maßnahmen pro Tag wird die Summe der Maß- 
nahmen pro Woche durch 7 geteilt. Berücksichtigt  
werden nur Maßnahmen, die vom Versicherten nicht 
selbstständig durchgeführt werden können.

0 0 selbstständig/unabhängig 0

20 %

5.4 Absaugen oder Sauerstoffgabe              
5.5 Einreibungen, Kälte- /Wärmeanwendung  1 1 − 3 x täglich 1

5.6 Messung und Deutung von Körperzuständen 2 4 − 8 x täglich 2

1 1 geringe Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 5

5.7 Umgang mit körpernahen Hilfsmitteln 3 > 8 x täglich 3

5.
8 

−
 5

.1
1

5.8 Verbandwechsel/Wundversorgung 0 seltener als 1 x wöchentlich 0

5.9 Wundversorgung bei Stoma 1 1 − mehrmals wöchentlich 1

5.10 Regelmäßige Einmalkatheterisierung, 
        Nutzung von Abführmethoden 2 1 − 2 x täglich 2

2 − 3 2 erhebliche Beeinträchtigungen 
der Selbstständigkeit 10

5.11 Therapeutische Maßnahmen  
        in häuslicher Umgebung 3 min. 3 x täglich 3

„Die Bündelung der Items bzw. die Unterteilung  
dieser Bereiche orientiert sich größtenteils  
am Aufwand, den sie mit sich bringen.“ [Zeit]  
(Wingenfeld et al, 2008, 54f.)                                          

5.12 Zeitlich ausgedehnte technikintensive  
        Maßnahmen in häuslicher Umgebung

Für 5.12  
entfällt oder 
selbstst. = 0 P.                    
täglich = 60 P.                             
wöchentliche 
Häufigkeit x 8,6 P.                           
monatliche  
Häufigkeit x 2 P. 

0 − < 4,3 Punkte 0

Für 5.12                                                              
entfällt oder selbstständig = 0 Punkte                     
täglich = 60 Punkte                              
wöchentliche Häufigkeit x 8,6                               
monatliche Häufigkeit x 2

5.
12

 −
 5

.1
5

5.13 Arztbesuche

5.13 und 5.14  
wöchentl. Besuche 
bei Ärzten und 
med. Einrichtungen 
x 4,3 P.             
monatl. Besuche 
bei Ärzten und  
anderen med.  
Einrichtungen  
x 1 P.

4,3 − < 8,6 Punkte 1

4 − 5 3 schwere Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 15

5.13 und 5.14  
wöchentliche Besuche bei Ärzten und  
medizinischen Einrichtungen x 4,3 Punkte,              
monatliche Besuche bei Ärzten und anderen  
medizinischen Einrichtungen x 1 Punkt                

5.14 Besuch anderer medizinischer oder  
        therapeutischer Einrichtungen (< 3 h) 8,6 − < 12,9 Punkte 2

5.15 Zeitlich ausgedehnter Besuch medizinischer  
        oder therapeutischer Einrichtungen (> 3 h)

wöchentliche  
Besuche x 8,6 P. 
monatliche
Besuche x 2 P.

12,9 Punkte − < 60 3

5.15  
wöchentliche Besuche x 8,6 Punkte               
monatliche Besuche x 2

> 60 Punkte 6

6 − 15 4 weitgehende Abhängigkeit  
von anderen Personen 20

5.
16 Einhaltung einer Diät oder anderer  

Verhaltensvorschriften

0 entfällt/nicht erforderlich oder selbstständig 0

1 überwiegend selbstständig 1

2 überwiegend unselbstständig 2

3 unselbstständig 3
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6.1 Tagesablauf gestalten und anpassen 0 selbstständig 0

Änderung der ursprünglichen Berechnung in der  
3. Transformation aufgrund des Umsetzungsberichts 
(2009, S. 19, 48) und Expertenbeiratsberichts  
(2013, S. 34)

0 0 selbstständig 0

15 %

6.2 Ruhen und Schlafen                                
6.3 Sich beschäftigen                                     
6.4 In die Zukunft gerichtete Planungen vornehmen

1 überwiegend selbstständig 1 1 − 3 1 geringe Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 3,75

2 überwiegend unselbstständig 2 4 − 6 2 erhebliche Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 7,5

6.5 Interaktion mit Personen im direkten Kontakt

3 unselbstständig 3

7 − 11 3 schwere Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 11,25

6.6 Kontaktpflege zu Personen außerhalb  
      des direkten Umfelds 12 − 18 4 völliger Selbstständigkeitsverlust 15

                                  NICHT relevant für die Ermittlung des Pflegegrads      
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7.1 Verlassen der Wohnung/des Wohnbereichs 0 selbstständig (ohne Begleitung) 0

Es wird ein Mittelwert zwischen 0 und 3  
gebildet (durch Rundung auf ganze Zahl)

0 selbstständig/unabhängig

Verwendung nur im Rahmen  
der Pflege- und Hilfeplanung 
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7.2 Fortbewegung außerhalb der Wohnung  
      oder Einrichtung (zu Fuß oder mit dem Rollstuhl) 1 nur auf gewohnten Strecken selbstständig 1

7.3 Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel (Nahverkehr) 2 auf allen Strecken nur mit personeller  
Hilfe möglich 2

1

geringe Beeinträchtigungen der Selbst- 
ständigkeit (z.B. Personen, die geringfügige 
Unterstützung bei der außerhäuslichen  
Fortbewegung benötigen)7.4 Mitfahren in einem PKW/Taxi 3 auch mit personeller Hilfe nicht möglich 3

7.5 Teilnahme an kulturellen, religiösen oder  
      sportlichen Veranstaltungen

0 Teilnahme selbstständig möglich 0

Summierung der Werte der Items 7.5 − 7.7                             
Zur Ermittlung der Modulsumme wird der gerundete 
Mittelwert der Items 7.1 − 7.4 ebenfalls addiert

2 − 3

erhebliche Beeinträchtigungen der Selbst- 
ständigkeit (z.B. Personen, die der Unter- 
stützung in einem der drei Bereiche bedürfen 
und leichte Beeinträchtigungen1 nicht selbstständig, zur Teilnahme ist  

unterstützende Begleitung erforderlich 2

7.6 Besuch von Schule, Kindergarten, Arbeitsplatz,  
      Werkstatt, Tagespflegeeinrichtung 2 Teilnahme ist auch mit unterstützender  

Begleitung nicht möglich 0 4 − 5

schwere Beeinträchtigungen der Selbst- 
ständigkeit (z.B. Personen, die der  
Unterstützung bei der außerhäuslichen  
Fortbewegung und der Begleitung in  
zwei der drei Bereiche benötigen)

7.7 Teilnahme an sonstigen Aktivitäten mit  
      anderen Menschen 3 Aktivität kommt nicht vor (ist nicht  

gewünscht und/oder nicht erforderlich) 0 6 − 9 weitgehende Abhängigkeit
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8.1 Einkaufen für den täglichen Bedarf
0 selbstständig 0 0 selbstständig

Verwendung nur im Rahmen  
der Pflege- und Hilfeplanung

8.2 Zubereitung einfacher Mahlzeiten

8.3 Einfache (leichte) Aufräum- und Reinigungsarbeiten 1 überwiegend selbstständig 1 1 − 5 geringe Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit

8.4 Aufwändige (schwere) Aufräum- und  
      Reinigungsarbeiten

2 überwiegend unselbstständig 2

6 − 10 erhebliche Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit

8.5 Nutzung von Dienstleistungen 11 − 15 schwere Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit

8.6 Regelung finanzieller Angelegenheiten
3 unselbstständig 3 16 − 21 völliger/weitgehender 

Selbstständigkeitsverlust8.7 Regelung von Behördenangelegenheiten

Verletzung messtheoretischer Grundsätze

Ausnahmen/Abweichungen von der Regel

www.lambertus.de

* Bei der Abbildung des Neuen Pflegebedürftigkeits-
begriffs in das Assessment NBA handelt es sich um  
eine Messung, da ein empirisches Relativ in ein nume-
risches Relativ abgebildet wird und weil die Zuordnung 
der Zahlen zu den Items einer Regel folgt (vgl. Stevens  
in Benninghaus, 1998, 22). Valide Messungen haben  
messtheoretische Grundsätze zu beachten, die beim  
NBA in den rot hinterlegten Feldern verletzt werden.

** Der Spitzenverband Bund der Pflegekassen konkre- 
tisiert in den Richtlinien nach § 17 (1) die pflegefachlich 
begründeten Voraussetzungen für solche besonderen 
Bedarfskonstellationen.

*** Das Messmodell wurde seit der Vorlage des Neuen 
Pflegebedürftigkeitsbegriffs im Jahr 2008 mehrmals  
aufgrund der Beratungen in verschiedenen Beiräten  
verändert. Abzuwarten bleiben die verbind ≠lichen  
Begutachtungsrichtlinien nach § 18 SGB XI.

Planer, Katarina;  
Brühl, Albert (2012):  
Das implizite Struktur- und Messmodell des  
Neuen Begutachtungsassessments (NBA). 
In: Brühl, Albert (Hg):  
Pflegebedürftigkeit messen? Herausforderungen bei 
der Entwicklung pflegerischer Messinstrumente am 
Beispiel des Neuen Begutachtungsassessments (NBA). 
Wissenschaftlicher Bericht. Philosophisch-Theologische 
Hochschule Vallendar:   
http://opus.bsz-bw.de/kidoks/volltexte/2012/71/pdf/
Bruehl_Pflegebeduerftigkeit_messen_2012.pdf 

Wingenfeld, Klaus;  
Büscher, Andreas;  
Gansweid, Barbara (2008):  
Das neue Begutachtungsassessment zur  
Feststellung von Pflegebedürftigkeit.  
Projekt: Maßnahmen zur Schaffung eines neuen  
Pflegebedürftigkeitsbegriffs und eines neuen bundes - 
weit einheitlichen und reliablen Begutachtungs- 
instruments zur Feststellung der Pflegebedürftigkeit  
nach dem SGB XI. Online 
www.uni-bielefeld.de/(fr)/gesundhw/ag6/downloads/ 
Abschlussbericht_IPW_MDKWL_25.03.08.pdf  
zuletzt geprüft am 05.11.2015
Stand: 28.01.2016

Struktur- und Messmodell* des Neuen Begutachtungsassessments (NBA) 
(Stand: Januar 2016) 

Wingenfeld et al, 2008  |  Darstellung durch Planer/Brühl, 2012  
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1.1 Positionswechsel im Bett 0 selbstständig 0

Gleichgewichtung aller Items, Änderung der  
ursprünglichen Berechnung in der 3. Transformation  
aufgrund des Umsetzungsberichts (2009, S. 19, 48)  
und Expertenbeiratsberichts (2013, S. 34)

0 − 1 0 selbstständig 0

10 %

0 bis < 12,5 0 selbstständig

1.2 Stabile Sitzposition halten 1 überwiegend selbstständig 1 2 − 3 1 geringe Beeinträchtigung der Selbstständigkeit 2,5 12,5 bis < 27 1 gering beeinträchtigt

1.3 Aufstehen aus sitzender Position/Umsetzen 2 überwiegend unselbstständig 2 4 − 5 2 erhebliche Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 5 27 bis < 47,5 2 erheblich beeinträchtigt

1.4 Fortbewegen innerhalb des Wohnbereichs
3 unselbstständig 3

6 − 9 3 schwere Beeinträchtigung der Selbstständigkeit 7,5 47,5 bis < 70 3 schwer beeinträchtigt

1.5 Treppensteigen 10 − 15 4 völliger Selbstständigkeitsverlust 10 70 bis < 90 4 schwerst beeinträchtigt
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2.1 Personen […] erkennen                           
2.2 Örtliche Orientierung                                
2.3 Zeitliche Orientierung

0 vorhanden/unbeeinträchtigt 0 Nur Items 2.1 −  2.8 fließen in die Bewertung  
ein Items 2.9 −  2.11 bleiben für die Bildung  
des Pflegegrades unberücksichtigt                                     

0 − 1 0 keine Beeinträchtigungen 0

15 % 

90 − 100 oder  
besondere  
Bedarfs- 
konstellation**

5 besondere 
Bedarfskonstellation

2.4 Gedächtnis                                             
2.5 […] Alltagshandlungen ausführen  1 größtenteils vorhanden 1 2 − 5 1 geringe Beeinträchtigungen kognitiver  

Fähigkeiten 3,75

2.6 Entscheidungen […] treffen                   
2.7 Sachverhalte + Infos verstehen 2 in geringem Maße vorhanden 2 Änderung der ursprünglichen Berechnung in der  

3. Transformation aufgrund des Umsetzungsberichts 
(2009, S. 19, 48) und Expertenbeiratsberichts 
(2013, S. 34)

6 − 10 2 erhebliche Beeinträchtigungen kognitiver  
Fähigkeiten 7,5

2.8 Risiken + Gefahren erkennen                   
2.9 Mitteilen elementarer Bedürfnisse

3 nicht vorhanden 3

11 − 16 3 schwere Beeinträchtigungen kognitiver  
Fähigkeiten 11,25

2.10 Verstehen von Aufforderungen             
2.11 Beteiligen an einem Gespräch 17 − 33 4 völliger/weitgehender Fähigkeitsverlust 15
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3.1 Motorisch geprägte Verhaltensweisen     
3.2 Nächtliche Unruhe 0 nie 0

Wieder zurückgenommen wurde die  
ursprüngliche besondere Gewichtung  
der Items 3.2 und 3.3  
(Bericht Team 1 der AG 2 Expertenbeirat, S. 8)                                                                      

0 0 keine Beeinträchtigungen 0

3.3 Selbstschädigendes und autoaggressives Verhalten                                                    
3.4 Beschädigung von Gegenständen 1 selten  

(1 − 3 x in 14 Tagen) 1 1 − 2 1 geringe Beeinträchtigungen 3,75

Es fließt nur  
das Modul  
(2 oder 3)  
mit dem höheren 
Punktwert ein

3.5 Physisch aggressives Verhalten gegen andere      
3.6 Verbale Aggression                                 
3.7 Andere vokale Auffälligkeiten                   
3.8 Abwehr pflegerischer/anderer […] Maßnahmen

2
häufig  
(2 − mehrmals wöchentlich,  
aber nicht täglich)

3 3 − 4 2 erhebliche Beeinträchtigungen 7,5

3.9 Wahnvorstellungen, Sinnestäuschungen  
3.10 Ängste                                                             

3 täglich 5

5 − 6 3 schwere Beeinträchtigungen 11,25

3.11 Antriebslosigkeit, bei depressiver Stimmungslage     
3.12 Sozial inadäquate Verhaltensweisen           
3.13 Sonstige pflegerelevante inadäquate Handlungen

7 − 65 4 schwerste Beeinträchtigungen  
der Selbststeuerungskompetenz 15
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4.1 Vorderen Oberkörper waschen

0 selbstständig 0 „Überwiegend selbstständig“ fließt nicht in  
die Bewertung ein (Umsetzungsbericht S.19)         
Items B1 Sondenernährung und B2 Parenterale  
Ernährung im Gesetzestext gestrichen und  
durch Item 4.13 ersetzt.

0 − 2 0 keine Beeinträchtigungen 0

40%

4.2 Kämmen/Zahn-/Prothesenpflege/Rasieren

4.3 Intimbereich waschen

4.4 Duschen oder Baden einschließlich Haarewaschen
1 überwiegend selbstständig 1

4.5 Oberkörper an-/auskleiden

4.6 Unterkörper an-/auskleiden 2 überwiegend unselbstständig 2

4.7 Nahrung mundgerecht zubereiten/Getränk eingießen 3 unselbstständig 3

3 − 7 1 geringe Beeinträchtigungen 10
4.8 Essen

0 selbstständig 0

Aufgrund des Unterstützungsumfangs  
[Zeit] dreifach gewichtet                                                             

1 überwiegend selbstständig 3

2 überwiegend unselbstständig 6

3 unselbstständig 9

4.9 Trinken                                                    
4.10 Toilette/Toilettenstuhl benutzen

0 selbstständig 0

Aufgrund des Unterstützungsumfangs  
[Zeit] zweifach gewichtet                                                         8 − 18 2 erhebliche Beeinträchtigungen 20

1 überwiegend selbstständig 2

2 überwiegend unselbstständig 4

3 unselbstständig 6

B3 Blasenkontrolle/Harnkontinenz

kategorial kein
Items regeln die Bedingungen  
für die Berücksichtigung  
der Items 4.11 und 4.12

19 − 36 3 schwere Beeinträchtigungen 30
B4 Darmkontrolle/Stuhlkontinenz

B5 Künstliche Harnableitung

B6 Colo-/Ileostoma

4.11 Folgen einer Harninkontinenz bewältigen,  
        Umgang mit Dauerkatheter/Urostoma

0 selbstständig 0

Geht in die Modulsumme nur ein, wenn B3/B4  
mit „überwiegend“ oder „komplett inkontinent“  
beantwortet wurde oder künstlichen Ableitung  
von Harn/Stuhl erfolgt (B5/B6)

37 − 54 4 schwerste Beeinträchtigungen  
der Selbststeuerungskompetenz 40

1 überwiegend selbstständig 1

4.12 Folgen einer Stuhlinkontinenz bewältigen,  
        Umgang mit Stoma

2 überwiegend unselbstständig 2

3 unselbstständig 3

4.13 Ernährung perenteral oder über Sonde

ka
te

go
ria

l entfällt 0

Wenn nur Sondenernährung  
ohne orale Nahrung entfallen 4.7 − 4.9teilweise 6

vollständig 3
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5.1 Medikation                                            
5.2 Injektionen                                               
5.3 Versorgung intravenöser Zugänge                         

0 seltener als 1 x täglich 0
Die durchschnittliche Anzahl der  durchgeführten  
Maßnahmen (täglich, wöchentlich, monatlich und vor -
aus sichtlich für mindestens sechs Monate) der Items  
5.1 − 5.7 wird getrennt von der durchschnittlichen  
Anzahl der Items 5.8 − 5.11 berechnet. Das Berech-
nungsverfahren ist jedoch identisch: Die Zahl der  
durchschnittlich durchgeführten täglichen, wöchent - 
lichen und monat lichen Maßnahmen wird für die 
Items 5.1− 5.7 summiert und für die Items 5.8 − 5.11 
summiert.  
Diese Häufigkeiten werden jeweils umgerechnet in  
einen Durchschnittswert pro Tag. Für die Umrechnung 
der Maßnahmen pro Monat in Maßnahmen pro Tag  
wird die Summe der Maßnahmen durch 30 geteilt.  
Für die Umrechnung der Maßnahmen pro Woche  
in Maßnahmen pro Tag wird die Summe der Maß- 
nahmen pro Woche durch 7 geteilt. Berücksichtigt  
werden nur Maßnahmen, die vom Versicherten nicht 
selbstständig durchgeführt werden können.

0 0 selbstständig/unabhängig 0

20 %

5.4 Absaugen oder Sauerstoffgabe              
5.5 Einreibungen, Kälte- /Wärmeanwendung  1 1 − 3 x täglich 1

5.6 Messung und Deutung von Körperzuständen 2 4 − 8 x täglich 2

1 1 geringe Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 5

5.7 Umgang mit körpernahen Hilfsmitteln 3 > 8 x täglich 3

5.
8 

−
 5

.1
1

5.8 Verbandwechsel/Wundversorgung 0 seltener als 1 x wöchentlich 0

5.9 Wundversorgung bei Stoma 1 1 − mehrmals wöchentlich 1

5.10 Regelmäßige Einmalkatheterisierung, 
        Nutzung von Abführmethoden 2 1 − 2 x täglich 2

2 − 3 2 erhebliche Beeinträchtigungen 
der Selbstständigkeit 10

5.11 Therapeutische Maßnahmen  
        in häuslicher Umgebung 3 min. 3 x täglich 3

„Die Bündelung der Items bzw. die Unterteilung  
dieser Bereiche orientiert sich größtenteils  
am Aufwand, den sie mit sich bringen.“ [Zeit]  
(Wingenfeld et al, 2008, 54f.)                                          

5.12 Zeitlich ausgedehnte technikintensive  
        Maßnahmen in häuslicher Umgebung

Für 5.12  
entfällt oder 
selbstst. = 0 P.                    
täglich = 60 P.                             
wöchentliche 
Häufigkeit x 8,6 P.                           
monatliche  
Häufigkeit x 2 P. 

0 − < 4,3 Punkte 0

Für 5.12                                                              
entfällt oder selbstständig = 0 Punkte                     
täglich = 60 Punkte                              
wöchentliche Häufigkeit x 8,6                               
monatliche Häufigkeit x 2

5.
12

 −
 5

.1
5

5.13 Arztbesuche

5.13 und 5.14  
wöchentl. Besuche 
bei Ärzten und 
med. Einrichtungen 
x 4,3 P.             
monatl. Besuche 
bei Ärzten und  
anderen med.  
Einrichtungen  
x 1 P.

4,3 − < 8,6 Punkte 1

4 − 5 3 schwere Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 15

5.13 und 5.14  
wöchentliche Besuche bei Ärzten und  
medizinischen Einrichtungen x 4,3 Punkte,              
monatliche Besuche bei Ärzten und anderen  
medizinischen Einrichtungen x 1 Punkt                

5.14 Besuch anderer medizinischer oder  
        therapeutischer Einrichtungen (< 3 h) 8,6 − < 12,9 Punkte 2

5.15 Zeitlich ausgedehnter Besuch medizinischer  
        oder therapeutischer Einrichtungen (> 3 h)

wöchentliche  
Besuche x 8,6 P. 
monatliche
Besuche x 2 P.

12,9 Punkte − < 60 3

5.15  
wöchentliche Besuche x 8,6 Punkte               
monatliche Besuche x 2

> 60 Punkte 6

6 − 15 4 weitgehende Abhängigkeit  
von anderen Personen 20

5.
16 Einhaltung einer Diät oder anderer  

Verhaltensvorschriften

0 entfällt/nicht erforderlich oder selbstständig 0

1 überwiegend selbstständig 1

2 überwiegend unselbstständig 2

3 unselbstständig 3
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6.1 Tagesablauf gestalten und anpassen 0 selbstständig 0

Änderung der ursprünglichen Berechnung in der  
3. Transformation aufgrund des Umsetzungsberichts 
(2009, S. 19, 48) und Expertenbeiratsberichts  
(2013, S. 34)

0 0 selbstständig 0

15 %

6.2 Ruhen und Schlafen                                
6.3 Sich beschäftigen                                     
6.4 In die Zukunft gerichtete Planungen vornehmen

1 überwiegend selbstständig 1 1 − 3 1 geringe Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 3,75

2 überwiegend unselbstständig 2 4 − 6 2 erhebliche Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 7,5

6.5 Interaktion mit Personen im direkten Kontakt

3 unselbstständig 3

7 − 11 3 schwere Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit 11,25

6.6 Kontaktpflege zu Personen außerhalb  
      des direkten Umfelds 12 − 18 4 völliger Selbstständigkeitsverlust 15

                                  NICHT relevant für die Ermittlung des Pflegegrads      
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7.1 Verlassen der Wohnung/des Wohnbereichs 0 selbstständig (ohne Begleitung) 0

Es wird ein Mittelwert zwischen 0 und 3  
gebildet (durch Rundung auf ganze Zahl)

0 selbstständig/unabhängig

Verwendung nur im Rahmen  
der Pflege- und Hilfeplanung 
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7.2 Fortbewegung außerhalb der Wohnung  
      oder Einrichtung (zu Fuß oder mit dem Rollstuhl) 1 nur auf gewohnten Strecken selbstständig 1

7.3 Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel (Nahverkehr) 2 auf allen Strecken nur mit personeller  
Hilfe möglich 2

1

geringe Beeinträchtigungen der Selbst- 
ständigkeit (z.B. Personen, die geringfügige 
Unterstützung bei der außerhäuslichen  
Fortbewegung benötigen)7.4 Mitfahren in einem PKW/Taxi 3 auch mit personeller Hilfe nicht möglich 3

7.5 Teilnahme an kulturellen, religiösen oder  
      sportlichen Veranstaltungen

0 Teilnahme selbstständig möglich 0

Summierung der Werte der Items 7.5 − 7.7                             
Zur Ermittlung der Modulsumme wird der gerundete 
Mittelwert der Items 7.1 − 7.4 ebenfalls addiert

2 − 3

erhebliche Beeinträchtigungen der Selbst- 
ständigkeit (z.B. Personen, die der Unter- 
stützung in einem der drei Bereiche bedürfen 
und leichte Beeinträchtigungen1 nicht selbstständig, zur Teilnahme ist  

unterstützende Begleitung erforderlich 2

7.6 Besuch von Schule, Kindergarten, Arbeitsplatz,  
      Werkstatt, Tagespflegeeinrichtung 2 Teilnahme ist auch mit unterstützender  

Begleitung nicht möglich 0 4 − 5

schwere Beeinträchtigungen der Selbst- 
ständigkeit (z.B. Personen, die der  
Unterstützung bei der außerhäuslichen  
Fortbewegung und der Begleitung in  
zwei der drei Bereiche benötigen)

7.7 Teilnahme an sonstigen Aktivitäten mit  
      anderen Menschen 3 Aktivität kommt nicht vor (ist nicht  

gewünscht und/oder nicht erforderlich) 0 6 − 9 weitgehende Abhängigkeit
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8.1 Einkaufen für den täglichen Bedarf
0 selbstständig 0 0 selbstständig

Verwendung nur im Rahmen  
der Pflege- und Hilfeplanung

8.2 Zubereitung einfacher Mahlzeiten

8.3 Einfache (leichte) Aufräum- und Reinigungsarbeiten 1 überwiegend selbstständig 1 1 − 5 geringe Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit

8.4 Aufwändige (schwere) Aufräum- und  
      Reinigungsarbeiten

2 überwiegend unselbstständig 2

6 − 10 erhebliche Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit

8.5 Nutzung von Dienstleistungen 11 − 15 schwere Beeinträchtigungen  
der Selbstständigkeit

8.6 Regelung finanzieller Angelegenheiten
3 unselbstständig 3 16 − 21 völliger/weitgehender 

Selbstständigkeitsverlust8.7 Regelung von Behördenangelegenheiten

Verletzung messtheoretischer Grundsätze

Ausnahmen/Abweichungen von der Regel

www.lambertus.de

* Bei der Abbildung des Neuen Pflegebedürftigkeits-
begriffs in das Assessment NBA handelt es sich um  
eine Messung, da ein empirisches Relativ in ein nume-
risches Relativ abgebildet wird und weil die Zuordnung 
der Zahlen zu den Items einer Regel folgt (vgl. Stevens  
in Benninghaus, 1998, 22). Valide Messungen haben  
messtheoretische Grundsätze zu beachten, die beim  
NBA in den rot hinterlegten Feldern verletzt werden.

** Der Spitzenverband Bund der Pflegekassen konkre- 
tisiert in den Richtlinien nach § 17 (1) die pflegefachlich 
begründeten Voraussetzungen für solche besonderen 
Bedarfskonstellationen.

*** Das Messmodell wurde seit der Vorlage des Neuen 
Pflegebedürftigkeitsbegriffs im Jahr 2008 mehrmals  
aufgrund der Beratungen in verschiedenen Beiräten  
verändert. Abzuwarten bleiben die verbind ≠lichen  
Begutachtungsrichtlinien nach § 18 SGB XI.

Planer, Katarina;  
Brühl, Albert (2012):  
Das implizite Struktur- und Messmodell des  
Neuen Begutachtungsassessments (NBA). 
In: Brühl, Albert (Hg):  
Pflegebedürftigkeit messen? Herausforderungen bei 
der Entwicklung pflegerischer Messinstrumente am 
Beispiel des Neuen Begutachtungsassessments (NBA). 
Wissenschaftlicher Bericht. Philosophisch-Theologische 
Hochschule Vallendar:   
http://opus.bsz-bw.de/kidoks/volltexte/2012/71/pdf/
Bruehl_Pflegebeduerftigkeit_messen_2012.pdf 

Wingenfeld, Klaus;  
Büscher, Andreas;  
Gansweid, Barbara (2008):  
Das neue Begutachtungsassessment zur  
Feststellung von Pflegebedürftigkeit.  
Projekt: Maßnahmen zur Schaffung eines neuen  
Pflegebedürftigkeitsbegriffs und eines neuen bundes - 
weit einheitlichen und reliablen Begutachtungs- 
instruments zur Feststellung der Pflegebedürftigkeit  
nach dem SGB XI. Online 
www.uni-bielefeld.de/(fr)/gesundhw/ag6/downloads/ 
Abschlussbericht_IPW_MDKWL_25.03.08.pdf  
zuletzt geprüft am 05.11.2015
Stand: 28.01.2016
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